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Kurt en de, 


. hin und wieder die Kurrende des unterzeichneten Amts vom 15. März v. J., betreffend das 
Verfahren bei Aufgreifung von Bettlern und ſonſtiger ausweisloſer Individuen, bei den Wohlloͤbl. 
Dominien und Ortsgerichten des Kreiſes in Vergeſſenheit gekommen zu ſein ſcheint, ſo wird folche 
hiermit zur genauen Darnachachtung republicirt. 

Breslau den 31. Januar 1836. Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 

Mittelſt Kurrende des unterzeichneten Amtes vom 21. März 1832 find die Wohlloͤbl. 
Dominien des Kreiſes beſonders darauf aufmerkſam gemacht worden, daß nach den Verfuͤ⸗ 

gungen der Koͤnigl. hieſigen Regierung im Amtsblatt pro 1830 
a) vom 16. Juni 1830 (Stuck XXV. No. 41 pag. 176) 
: bp) vom 19. September 1830 (Stuͤck XXXIX. No; 71 pag. 268) 
alle Polizei⸗Vergehungen von den Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden, alſo auf dem Lande von den Wohl⸗ 
löbl. Dominien, unterfucht und beſtraft werden ſollen. 

Wenn nun ſeit einiger Zeit wieder von einzelnen Dominien und Ortsgerichten häufig 
gegen dieſe Beſtimmungen dahin zuwider gehandelt wird, daß das unterzeichnete Amt mit 
einer Menge diesfaͤlliger Anzeigen und Denunciationen behelligt wird, welche nach oben bes 
zogenen geſetzlichen Vorſchriften gar nicht zu deſſen, ſondern zu dem Reſſort der mit der 
Ortspolizei⸗Gerichtsbarkeit belehnten Wohlloͤbl. Dominien oder deren genehmigten Stellver⸗ 
treter gehören, und die Koͤnigl. Regierung die Unterſuchung und Beſtrofung der Polizei⸗Con⸗ 
traventionen den Koͤnigl. Landraͤtht. Aemtern verbietet, um dadurch die Theilnahme der Eins 
zelnen an der Erreichung der offentlichen Zwecke zu beleben, und auf dieſe Weiſe die Moͤg⸗ 
lichkeit einer ſelbſtſtaͤndigen Communal⸗Verwaltung auch für die laͤndlichen Gemeinden in Zu⸗ 
kunft herbeizuführen; ſo wird denſelben hiermit die genaue Beachtung oben bezogener geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen mit der Warnung wiederholt zur Pflicht gemacht, daß alle dergleichen 
polizeiliche Gegenftände, welche unbefugt zur Unterſuchung und Entſcheidung ferner an das 
unterzeichnete Amt gewieſen werden ſollten, auf Koſten der betreffenden Wohlloͤbl. Dominien 
und Ortsgerichte auf den vorſchriftsmaͤßigen Weg werden gewieſen werden, und hat dieſe 
Warnung beſonders Bezug auf in den reſp. Ortſchaften des Kreiſes aufgegriffene Bettler 
und Vagabonden, welche ohne alle Vernehmung dem Landraͤthl. Amte zur weitern Veran⸗ 
laſſung überwiefen werden, ſtatt ſolche den mit der Ortspolizei⸗ Gerichtsbarkeit belehnten Do: 
minien oder deren Stellvertretern vor-, und die weitere Verfuͤgung uͤber ſolche denſelben an⸗ 


heim zu ſtellen. . - 
Breslau, den 15. März 1835, Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 
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Kurrende. 


Nachdem die Koͤnigl. Regierung die Unikate der Klaffenfteuer » Zu: und Abgangs⸗Liſten pro 2. Se⸗ 
meſter 1835, fo wie die Klaſſenſteuer⸗Liſten pro 1836 xevidirt hat, und die Berichtigung der Du⸗ 
plikate dieſſeits erfolgt iſt, fo koͤnnen dieſelben von den Ortsgerichten im unterzeichneten Amte abs 


geholt werden. 8 
Breslau den 4. Februar 1836. 


Königl. Landräthl. Amt. 


Edle Großmuth⸗ 


SE dem letzteren Kriege Frankreichs gegen die 
Spanier wurde in einem Staͤdtchen an den Ufern 
des Tajo, das, wie es der Kriegswechſel fuͤhrte, 
bald den Franzoſen, bald den Spaniern gehörte, 
auf Zureden, vielleicht auch auf Drohungen der 
letzteren, ein deutſches Piquet von 21 Mann der 
D. . ſchen Hilfstruppen von den Einwohnern 
ermordet, 
tigte den köͤmmandirenden franzoͤſiſchen General 
L. .. von der Greuelſcene. Sie forderte Rache, 
blutige Rache des Beiſpiels wegen. Sogleich 
wird der Badiſche Hauptmann von H... mit 
einer Abtheilung ſeiner Truppen beordert, die 
Stadt zu umringen, 
einen Steinhaufen zu verwandeln; die Bewoh⸗ 
ner follten eingeſchloſſen bleiben, und in unthäs 


tiger Verzweiflung alle ihre Habe von den Flam⸗ 


men verzehren ſehen. Der General verſprach ſich 
von dieſer Verfuͤgung den beſten Erfolg; denn 
Deutſche waren ausgeſchickt, den ſchmaͤhlichen 
Tod ihrer Brüder zu rächen, und Hauptmann 
von H... war laͤngſt als einer der tapferſten 
und muthvollſten Offiziere der ganzen Armee 
bekannt. Aber dieſer war auch noch mehr. Sein 
edles, menſchenfreundliches Herz wurde bei die⸗ 
ſem Auftrage mit Grauſen erfüllt; indeſſen 
konnte und wollte er ihn nicht ablehnen. Das 
nahe ſchreckliche Schickſal fo vieler ungluͤcklichen 
und gewiß auch groͤßtentheils unſchuldigen Men⸗ 
ſchen ergreift ſeine junge maͤnnliche Bruſt. Schon 
ſieht er im Geiſte die Stadt auflodern, hoͤrt 
ſchon das Klagegeſchrei der Weiber, das Jam⸗ 
mergewinſel der Kinder, das Aechzen der Greiſe, 
das Röcheln der Sterbenden — doch entworfen 
iſt ſchon ſein Plan, gewonnen ſein Entſchluß. 
Noch in ſpaͤter Nacht giebt er ſeinem Kom⸗ 
mando Befehl zum Aufbruch. 
an einem Kloſter vorbei, unfern der bedroheten 
Stadt. Das kluge und menſchenfreundliche Be: 
nehmen des Priors und aller Geiſtlichen gegen 


Nur Einer entkam, und benachrich- 


niederzubrennen und in 


Der Weg fuͤhrt 


Freund und Feind hatte ihnen Schutz und Liebe 
beider Theile gewonnen; dieß wahrhafte Gottes⸗ 
haus war ſelbſt zur Freiſtaͤtte für jeden Fluͤch⸗ 
tigen erklaͤrt. Der Hauptmann von H... bes 
gehrt Einlaß und eine Unterredung mit dem 
Prior. Beide find ihm gewährt; der Vertrau- 
teſte feiner Leute begleitet ihn. Nach einer hal— 
ben Stunde kehrt er zu den Seinigen zuruͤck, 
aber allein — der Begleiter entjchlüpft unbe⸗ 
merkt und vermummt durch eine andere Thuͤre, 
und gewinnt bald die Ungluͤck erwartende Stadt, 
der er durch ein Schreiben des Priors als ein 
Bote des Himmels erſcheint. Alle Weiber, Kine 
der, Greiſe ſind eingeladen, ſich und ihre beſte 
Habe auf dem naͤchſten Wege nach dem Kloſter 
zu flüchten. Der Zug beginnt durch die Mons 
deshelle beglinſtigt! Mutter Mit ihren Saͤug⸗ 
lingen an der Bruſt oder auf dem Ruͤcken ers 
öffnen den Zug. Hier tragen dankbare Söhne 
die kranke Mutter, dort führt eine fromme Toch— 
ter ihren blinden Vater, u. ſ. w. — ſie gewin⸗ 
nen bald das Kiofter, an deſſen Thoren fie von 
dem Prior und feinen Mönchen gaſtfreundlich 
empfangen wurden. Unterdeſſen hat der wackere 
Hauptmann ſeine Leute auf einem andern Wege 
zur Stadt geführt. Er laͤßt fie umringen, doch 
ſo, daß jener Weg zum Kloſter offen bleibt. 
Er befiehlt den zuruͤck gebliebenen Männern, Holz 
und Stroh außerhalb der Stadt und um die⸗ 
ſelbe aufzuthuͤrmen. Es geſchieht, und bald lo⸗ 
dern von allen Seiten hohe Flammen der an⸗ 
brechenden Morgenrbthe entgegen; aber hinter 
den Flammen ruhen ſicher die verſchonten Haͤu⸗ 
fer und Hutten; an Pluͤnderung wird nicht ges 
dacht. — Nach zweiſtündigem Brande wird ein 
Eilbote an den General abgeſchickt, um Nach⸗ 
laß zu bitten. Er kehrt mit dem Befehle zu⸗ 
ruͤck, daß die Stadt bis Mittag brennen müſſe. 
Schleunig wird aller uͤbrige Vorrath von Holz 
zur Unterhaltung des Feuers herbeigeholt, und 
das Gebaͤlke von einigen oͤffentlichen Haͤuſern 
(die niedergeriſſen wurden, um doch Ruinen zu 


hinterlaſſen) wird zu gleichem Zwecke verbraucht. 
Endlich ſchlaͤgt die zwoͤlfte Stunde, und giebt 
das Zeichen zum Abmarſche, der einem wahr⸗ 
haften Triumphzuge gleicht; denn unter den 
Tauſenden iſt auch nicht Einer, der andere als 
Freudenthraͤnen weint. — Begleitet von den 
maͤnnlichen Einwohnern der Stadt, welche den 
Soldaten die Gewehre und Torniſter nachtragen, 
fie mit ihren Dankſagungen und Segens wuͤnſchen 
uͤberſchuͤtten, gelangt der bunte jauchzende Haufe 
zum Kloſter. Die von dem fernen Feuer er⸗ 
ſchreckten Greiſe, Weiber und Kinder ſtuͤrzten 
ihm mit aͤngſtlichen Fragen entgegen. Aber bald 
wird der fuͤrchtende Zweifel zur froͤhlichſten Ge⸗ 
wißbeit, als ſie vernehmen, daß der edle Haupt⸗ 
mann nicht ihr Leben allein, ſondern auch ihre 
Haͤuſer und Güter gerettet habe. Sie ſtuͤrzen 
vor ihm nieder, ſie kuͤſſen ihm die Fuͤße, die 
Kleider, die Hände; er kann ſich der lebhaften 
Aeußerungen ihres Dankes kaum erwehren. Da 
tritt der Prior, ein ehrwuͤrdiger Greis im Sil⸗ 
berhaare, mit einer Thraͤne im halbverloſchenen 
Auge ihm entgegen, und Alle weichen ehrfurchts⸗ 
voll zuruck. „Edler Juͤngling — ſagte er, ins 
dem er ihn mit zitternden Armen an fein Herz 
druͤckte — fuͤr deine That iſt jeder Lohn zu 


klein, nur in deinem Buſen findeſt du den wuͤr⸗ „wen Sie doch fo" gut ſeyn wollten, ehe Sie 


digen. Auch find wir arm, und befigen nichts, 
das wir dir anbieten koͤnnten. Ich ſelbſt habe 
nur noch dieſes Kreuz von edeln Steinen, das 
ich als ein Zeichen meiner Wuͤrde auf der Bruſt 
trage. Nimm es, laß mich es dir umhaͤngen, 
nicht als ein Geſchenk, ſondern als ein Anden⸗ 
ken an die vergangene Nacht. Zwar zieren ſchan 
zwei andere Ehrenzeichen, Beweiſe deines Hel⸗ 
denmuthes, deine Bruſt; doch ſei dieß dritte, 
das dir die Menſchheit bietet, dir nicht minder 
werth. Wehe dem Tapfern, der nicht menſch⸗ 
lich iſt! Aber Segen über jeden Krieger, der 
fortfährt Menſch zu fein! Darum komme Got⸗ 
tes reichſter Segen über dich, mein Sohn!“ — 
Der Hauptmarn reißt ſich tief erfchüttert los, 
und kehrt mit ſeiner wackern Schaar in's Lager 
zurück. Aber wie ward ihm zu Muthe, als ihm 
des andern Morgens von einem Freunde in's 
Ohr geraunt wurde, daß der franzöͤſiſche Gene⸗ 
ral ſchon von dem ganzen Vorgange unterrich⸗ 
tet ſei. Das ganze Offizierkorps war von die⸗ 
ſem zur Tafel geladen. Von 9... durfte nicht 
fehlen. Er ging mit männlicher Faſſung, und 
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geſtaͤrkt von dem Bewußtſein ſeiner guten That, 
einer, vielleicht entehrenden, Strafe entgegen. 
Der General empfaͤngt ihn mit hohem Ernſte, 
und winkt ihm in ein Nebenzimmer. Der Haupt⸗ 
mann folgt mit klopfender Bruſt. Sie ſind al⸗ 
lein. Der General ergreift ſeine Hand, blickt 
ihn mit feuchtem Auge eine Weile an, reißt ihn 
zu ſich, umarmt ihn mit Heftigkeit, ſagt nichts 
als: „Sie verſtehen mich!“ und kehrt mit ihm 
zur Geſellſchaft zurück. — Wer möchte nicht fo 
gefehlt, wer moͤchte nicht ſo geſtraft haben? — 
Der Hauptmann, welcher bei ſeinem ſchnellen 
Abmarſche aus dem Vaterlande einige Schulden 
hinterlaſſen hatte, ſchickte feinen Verwandten des 
Priors Kreuz, und ſchrieb dazu: „Es iſt die 
einzige Beute, die ich in Spanien machte und 
machen werde. Ungern trenne ich mich von ihm. 
Verkauft es und bezahlt meine Schulden!“ Die 
Familie bezahlte die wenigen Schulden; aber 
das Kreuz verwahrte fie als einen Familienſchatz. 
Wer hat einen beſſern aufzuweiſen? 


Anekdoten. 


Roͤschen kam mit Anton zum Pfarrer. Das 
gluͤckliche Paar beſtellte das Aufgebot. „Und, 
Herr Magiſter!?““ ſagte Roͤschen ſchuͤchtern, 


das Wort Jungfer ausſprechen, noch weiland 
zu fagen; ich möchte auch gar zu gern den Ehren— 
titel haben, den die ſelige Frau Amtmaͤnnin vor 
8 Tagen bekam.“ 


Nichts war dem Könige von Preußen, 
Friedrich Wilhelm I., fo zuwider, als wenn 
ihm Jemand auf der Straße ausweichen wollte; 
er ſtand in dem Wahn, ſolche Menſchen hätten 
kein gutes Gewiſſen. 

Einſt bemerkte der Koͤnig in Berlin, daß 
ein wohlgekleideter Mann vor ihm ſchnell in 
ein Haus ſchluͤpfte. Er ſchickte ihm ſogleich 
nach und ließ ihn zu ſich bringen. 

„Warum ſeyd Ihr vor mir gelaufen?“ 
fragte der Koͤnig zornig. 

Erſchrocken ſtammelte der Befragte: „Ich 
hab Ew. Majeſtaͤt nicht geſehen. Ich hatte Eile, 
um die Stunde in dem. Haufe nicht zu verſaͤu⸗ 
men.“ 

„Wer ſeyd Ihr denn?“ 
„Ein Tanzmeiſter!“ 


„Wenn das ift, fo tanzt mir hier gleich 
eine Sarabande.“ 


Der Tanzmeiſter gehorchte, und nachdem 


er ſeine Kunſt gezeigt, entließ ihn Friedrich 
Wilhelm mit den Worten: a 

„Es iſt gut! — Ich halt Euch fuͤr einen 
ehrlichen Kerl. — Geht und gebt nun Eure 
Tanzſtunde.“ 


Rathgeber. 
9. Auf Aepfel und Birnen Buchſtaben 
zu zeichnen. 

Wer ſich einen Spaß mit Aepfel und Bir⸗ 

nen machen, und Buchſtaben darauf wachſen 
laſſen will; der verbinde die Fruͤchte ehe ſie ſich 
färben, an der Seite, wo die Sonne am mei⸗ 
ſten darauf ſcheint, mit Leinwand oder Papier, 
und ſchneide die gewählten Buchſtaben oder 
Zeichen in den Verband. Die Sonne kann nur 
durch dieſe ausgeſchnittene Stellen ſcheinen und 
ſelbe faͤrben. Man waͤhle aber ſolche Fruͤchte, 
die gern und viel roth werden. Ein ſolcher 
Apfel, z. B. wird demnach uͤberall von lichter 
Farbe und mit rothen Buchſtaben gezeichnet 
ſein. Oder, iſt es eine Sorte, die von allen 
Seiten roth wird, fo kann man an der Son: 
nenſeite Buchſtaben von Papier mit etwas 


Zuckerwaſſer darauf kleben; die Frucht iſt uͤber⸗ 


all roth, hat aber lichte Buchſtaben. 
10. Die Sperlinge zu vertreiben. 

Die Sperlinge find auf Kirſchbaͤumen, 
Schuͤttboͤden, Schotenfeldern u. f. w. ſehr uns 
willkommene Gaͤſte, und mancher Oekonom 
gaͤbe viel darum, wenn er ſie mit leichter Muͤhe 
verſcheuchen koͤnnte. 2 

Ein ſolches Verſcheuchungsmittel iſt der 
Knoblauch. Wo Knoblauchs-Ausduͤnſtungen 
ſind, wird ſich kein Sperling ſehen laſſen. Daher 
ſchneide man Knoblauchsknollen entzwei, 
haͤnge ſie in die Kirſchbaͤume, lege ſie auf und 
um die Getreidehaufen ꝛc. und die Sperlinge 
ſind ſo lange verbannt, als es nach Knoblauch 
riecht. Iſt der Knoblauch ausgewittert, wird 
friſcher aufgeſchnitten und an die Stelle geſetzt. 
Man kann auch Knoblauch auspreſſen, und den 
Saft an den beſtimmten Stellen verdunſten laſſen. 
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Anzeigen. 


Steckbrief. Da an der Wieder⸗Verhaf⸗ 
tung des kuͤrzlich vom hieſigen Koͤnigl. Inqui⸗ 
ſitoriat entlaſſenen Corrigenden Joh. 
Ban ſch viel gelegen iſt, weil derſelbe der Theil⸗ 
nahme an mehrern Diebſtaͤhlen dringend verdaͤch⸗ 
tig geworden, ſo wird Jedermann erſucht, auf 
den p. Bänſch, welcher fich früher meiſtens in 
Herrnprotſch aufhielt, auch dort zuletzt als Schaͤ⸗ 
ferknecht diente und ſich jetzt vagabondirend her⸗ 
umtreibt, zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle ſo⸗ 
fort zu arretiren und ſchleunigſt an das hieſige 
Koͤnigl. Inquiſitoriat abzuliefern. 


An den natürlichen Blattern ſind 
erkrankt: in Maria⸗Hoͤfchen ein Mädchen und 
zu Kattern Seidlitzſchen Antheils ein Freigaͤrtner, 
welcher dieſelben in ſeiner Jugend ſchon gehabt 
zu haben vorgiebt. 

— -¼¼˙ ̃¼ —-᷑—ę- —̃— 3232333 
Rechnungs⸗Raͤthſel. 

Ein Scholze fragte einen Bauerguts⸗Be⸗ 
ſitzer: wie viel er feinem Geſinde jährlich Lohn 
gebe? Ich habe einen Knecht und eine Magd, 
antwortete der Bauer, und es bekommt der 
Knecht jährlich 22 Thaler mehr als die Magd, 
und die Magd crhaͤlt jährlich nur. jo viel Lohn, 
als der Knecht in einem Vierteljahre. Wie hoch 
belief ſich eines jeden Lohn? a 


Aufloͤſung des Naͤthſels im vorigen Stuck. 
Der Kapitaliſt hinterließ ſeinen 9 Kindern 
a Thaler, von denen jedes 9000 Thaler 
erbte. 


Breslauer Marktpreis am 4. Februar. 
Preuß Ma a ß. 


Hoͤchſter 1 Mittler Nledrigſt. 
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Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen elne vierteliährige Voraushe⸗ 
zahlung von 7 ſgr. 6 pf. alle Sonnabende ausgegeben wird. 
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